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t Größere und komplizierte Anzeigenmüſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſchetnt wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens Lore 8 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgettben Fan,

Amtliches Perlündigung

t
Abſchied von Deutſchland en

Die deutſchen Parteien und Gewerkſchaften von
Königshütte haben folgendes Telegramm an den
Reichskanzler in Berlin geſandt:

„Das Unrecht iſt Wirklichkeit geworden. Die deut
ſche Stadt Königshütte iſt vom alten Vaterland los-
geriſſen. Auch unter der Fremdherrſchaft werden wir
Unfer Deutſchtum wahren und mit den Brüdern und
Schweſtern im Reiche eines Sinnes ſein.

Gleichzeitig erlaſſen die Abſender dieſer Kundgebung folgenden Aufruf:
Deutſche Bürger von Königshütte!
Das bisher Unglaubliche iſt eingetreten. Unſere

Stadt, die zu 75 Proz. deutſch iſt, wird gegen unſeren
Willen und gegen unſer klares Recht einem fremden
Staat zugeteilt. Unſf Zukunft müſſen wir neu ſchaf
fen. Ertragt die ſchweren Tage der Uebergabe mit
Ruhe bewahrt eure Würde und vergeßt nicht, daß
Ihr Deutſche ſeid. Schließt euch en ger als je zu
fammen!

In Breslau haben ſämtliche öffentlichen Gebäude
und Schulen Halbmaſt oder mit Trauerftor geflaggt.

Jn Berlin wie an vielen anderen Orten des
Reiches finden Sonntag große Proteſte und Trauer
kundgebungen ſtatt, in denen das deutſche Volk noch
einmal laut und nachdrücklich aller Welt erklären will,
daß Oberſchleſien deutſch iſt und bleibt, und daß wir
Reichsdeutſchen die Vergewaltigung der deutſchen Brü
der in Kattowitz und Königshütte, in Pleß, Rybnik,
Lublinitz und Tarnowitz nie vergeſſen werden, daß
wir ihnen immer die Treue halten wollen und alles
un werden, um ihnen khr ſchweres Los zu erleichtern.

Die Rheinland kommiſſion trifft ſchon Maßttahmen,
um dieſe ihr mehr als unwillkommenen Kundgebu gent t t enm ihrem Bereich zu unterdrücken, Ste

Bezirksdelegierten das Recht gegeben, im Hinblick auf
die erwähnken Kundgebungen ſolche Verſammlungen,
Anſammlungen und Zuſammenkünfte zu verbieten,
e die „Sicherheit der Beſatzungstruppen zu gefähr
en geeignet“ ſeien. Der Aufenthalt auf der Straße
Hährend der Nachtzeit wird unterſagt. e

Polen ſieht Vorteile
Der polniſche Geſandte in Paris hat franzöſiſchen

Preſſevertretern ſchon ausgeplappert, daß Polen ſich
kaum an das „Wirtſchaſtsabrommen“ halten wird. Er

agte:
„Polen wird die Genfer Entſcheidung an

nehmen. Jhm liegt nur eins am Herzen: die größ
ſten Vorteile aus dieſer Entſcheidung zu ziehen
und zu arbeiten. Wir werden uns bemühen, mit
unſeren Nachbarn freundſchaftliche Beziehungen her
zuſtellen. (2) Diejenigen Deutſchen, die als Landguts
beſitzer auf unſerem Gebiete verbleiben, werden keinen
Beläſtigungen ausgeſetzt ſein. Wir werden die poli
tiſche und landwirtſchaftliche Organiſation des uns zu
geteilten Gebietes ſchrittweiſe vornehmen, um allmäh
r die „Einheit des polniſchen Vaterlandes“ herzu
ſtellen.“

Er ſchränkt alſo ſchon jetzt das Verſprechen des
Schutzes der Minderheit nur auf die deutſchen Land
gutsbeſitzer ein. Das Deutſche Reich wird alſo auf
der Hut ſein und ſich alle Garantien verſchaffen
müſſen, daß wenigſtens die geringen Sicherungen, die
die Entente uns geben will, unbedingt und auf jeden
Fall erhalten bleiben.

England ſchewenkt urn.
Die engliſche Preſſe neigt immer mehr der Auffaf

fung zu, daß, wie „Mancheſt. Guardian“ ſagt, im Grunde
genommen für die nächſten 15 Jahre in Oberſchleſten
praktiſch in wirtſchaftlicher Beziehung die Verhältniſſe
unverändert bleiben, wenn das Genfer Schema funk-
tipniert. Bemerkenswert iſt, daß auch die offiziellen
Stellen, die bisher von der Löſung unbefriedigt waren,
gewiſſe gute Seiten darin ſehen wollen und ſich dar
auf konzentrieren, das Beſte daraus zu machen.

Hier müßte die deutſche Propaganda einſetzen,
um zu verhindern, daß ſich dieſe gefährlichen Anſichten
auch bei denen unſerer Feinde und den Neutralen
ausbreiten, die bis jetzt einen gewiſſen klaren Blick
e bewahren vder wiederzugewinnen vermocht
arten

h

Driand umd Deutſchland
Seine Verteidigung gegen die Angriffe der Oper von.

Jn einer langen, von ſeinem Stand u aus
recht geſchickten Rede hat Briand ſich gegen die An
griffe der Oppoſition in der Kammer verteidigt. Er
hat ſeinen Angreifern gezeigt, daß er genau ſo deutſch
feindlich iſt, wie fie ſelber, und hat die Mehrheit der
Kammer auf ſeine Seite zu bringen gewußt. e
e Sie Vefnkkung des Ukeimatums

Bunächſt gab er eingehende Erklärungen über die
Arbeiten der Repavrativnskommiſfion. Er zählte atke
Verhandinnsen auf, die vrit den kklügrten Ugttge

S en
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in Deutſchland und fragte:

Kandnen dres

funden haben. Mehrere Male mußten Berhandiuitgen
von einem vermittelnden Freunde angeknüpft werden,
um die Einigkeit aufrecht zu erhalten. Die Regierung
habe immer auf den Rechten Frankreichs beſtanden,
und die Jnitigtive, die er eingenvmmen habe, den
Jahrgang 1919 zu möobiliſteren, habe einen geſunden
Eindruck auf die Alkiierten und die Freunde Frank
reichs gemacht.

Briand verwies auf die Reſultate, die dieſer
Schritt gebracht hat. Sturz des Miniſteriums in
Deutſchland, Bildung des Miniſteriums Wirth und
Unterwerfung Deutſchlands. Der Redner kam auch auf
das an Deutſchland gerichtete Ultimatum zurück und
prüfte, inwiefern Deutſchland es ausgeführt hat. Er
gab Einzelheiten an über den Stand der Entwaffnung

„Dürfen wir nun jede
Wachſomkeit aufgeben Sicher nicht! Was man aber

von der Regierung verlangen kann, iſt, daß ſie die
Ueberwachung fortſetzt und dies wird ſie auch tun!“

Der „Skandal von Leipzig.
Betreffs der Kriegsſchuldigen habe er niemals an

die Möglichkeit geglaubt, daß die deutſchen Kriegs
ſchuldigen durch deutſche Gerichte abgeurteilt werden
könnten. Nach dem „Skandal von Leipzig habe die
franzöſiſche Regierung beſchloſſen, die Angeſchuldigten
vor franzöſiſche Gerichte zu ſtellen, und der Oberſte
Rat habe beſchloſſen, eine juriſtiſche Kommiſſion ein
zuſetzen, um die Maßnahmen gemeinſam feſtzuſetzen,
die getroffen werden ſollen.

Wartntnn Oberſchleſien zerſtört wurde.
Dann kam er auf die vberſchleſiſche Frage zu

ſprechen, wozu ver erklärte, daß das Anſehen des Völ
kerbundes durch dieſe Angelegenheit ſehr gewachſen
ſei. (2) Die augenblickliche Lage ſei befriedigend.
Deutſchland habe zwei WaffenArſenale gehabt Das
eine in Eſſen e in Schußweite der franzöſiſchen
fernt, das andere in Ob erſchleften eriſtiere nicht
mehr. (Damit gibt Briand alſo ſelbſt zu, daß die ober
ſchleſiſche Induſtrie vernichtet iſt. D. Red

Das Wiesbadener Abkommen, v
Nachdem er dann über die Orientprobkeme ge

ſprochen hakte, beſprach Briand die Zahlung der deut
ſchen Schuld an die Alliierten. Man dürfe nicht zögern,
Abkommen mit Deutſchland abzuſchließen, damit es
ſeinen Verpflichtungen nachkommen könne. Hieran an
chließend beſprach er die in Wiesbaden zwiſchen Lou
eur und Rathenau abgeſchloſſenen Abkommen.

Keine Aufhebung ver militäriſchen Sanktionen.
Keine Abrüſtung.

Ferner beſchäftigte ſich Briand mit der Frage
der wirtſchaftlichen Sanktionen. Betreffend der mili
täriſchen Sanktivnen beſtand er darauf, daß fie trotz
einiger Verſuche der Alltierten, ihnen ein Ende zu
bereiten, noch aufrechterhalten bleiben.

Ueber die Abrüſtungskonferenz in Waſhington
ſagte er, Frankreich wolle ſich der Entwaffnung nicht
widerſetzen, es müſſe aber glle unentbehrlichen Garan
tien für ſeine Sicherheit und für ſeine Freiheit haben.

975 Ueber die Möglichkeit einer Kabinettsände-
rung in Deutſchland, erklärte Briand, daß dieſe
nicht die Haltung Frankreichs ändern könne und
daß ſeine Wachſamkeit nicht nachlaſſen dürfe

Am Schluß bat Briand die Kammer, die ihm
lebhaften Beifall zollte, um ihr Vertrauen. Dann
vertagte ſich die Kammer auf Dienstag

Regierung und Hberſchleſſen
Knnahme oder Ablehnung Demiſſton Wirths?

Die Verhandlungen über die Stellungnahme von
Regierung und Parteien zu der Entſcheidung über
Oberſchleſten und im Zuſammenhang hiermit zu der
Regierungsumbildung waren bis Samstag abend immer
noch nicht zum Abſchluß gekommen. Faſt die
ganze Woche hindurch hatten Tag für Tag Kapbinetts
ſitzungen, Sitzungen des Aelteſtenrats, des Koglitions
ausſchuſſes und der Fraktionen faſt ohne Unterbrechung
ſtattgefunden.

Es dreht ſich jetzt um die Frage „Annahme oder
Ablehnung?“ und um die Demiſſton des Kabinetts
Wirth, die damit eng verknüpft iſt. Von den Frak
tionen des Reichstages haben ſich die Deutſchnatio
nalen für unbedingte Ablehnung der Ent
ſcheidung erklärt. Auch die Deutſche
kei und die Demokraten halten dig Sntſcheidung
für unannehmbar und die Demiſſion Wirths für un
vermeidlich, die Sozialdemokraten und die
RNnabhängigen dagegen ſind unbedingt für das
Verbleiben Wirths und erklärten
Ententemachtſpruches für eine zweckloſe Geſte. Jmnmer
noch ungeklärt iſt die Haltung der ZJent ums fra
kion, in der ein großer Teil der ſozialdemokratiſchen
Auffaſſung iſt, aber eine recht ſtarke Minorität unter
W der ben Abgeordneten für unbedingte

lehnnng eintritt.

ahlatt ar die Stadt Kenchern.

Dienstag den 25. Oktober 1921.

nur acht Tage Friſt geſtellt

Don der Beſatzungsgrenze ent

eine Ablehnung des
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60. Jahrgang

„„as Reichskabinett hatte Freitag werSitzungen gehabt am Samstag nachmittag wieder ne
Endgültige Beſchlüſſe ſind noch nicht bekannt geworden.
Eventuell ſollte Sonntag die entſcheidende Reichstags
ſitzung ſtattfinden, wahrſcheinlich aber erſt Montag
Eile iſt auf jeden Fall Kotwendig, da die Entente

hat. nie
Karl wieder in Angarn?

n der Spitze der burgenländiſchen Jnſurgentens
Der „Vorwärts“ meldet aus Wien:
„Exkaiſer Karl iſt in der Nacht zum Sonnabend

im Flugzeug in Oedenburg eingetroffen. Die Trup
pen wurden auf ſeinen Namen vereidigt und begrüßten
ihn mit Eljenrufen. Der Oedenburger Gendarmerie
kommandant, Major Oſtenburg, verhält ſich vorläufig
noch abwartend. Ein Kurier der Oedenburger Entente

miſſion brachte die Beſtätigung des Eintreffens des
Exkatſers in Oedenburg. Karl ſoll an der Spitze der
Pronay und Oſtenburg Truppen nach Bud a pe ſt
marſchieren. Der Zugverkehr nach Ungarn iſt
eingeſtellt.

Bundeskanzler Schober hat den tſchechvſlowakiſchen
Miniſterpräſidenten Beneſch ſofort von dem Ereignis

verſtändigt.

Jn Budapeſt iſt die Regierung Bethlen
geſtürzt. Eine karliſtiſche Regierung mit
Rakovszky und Julius Andraſſy iſt an ihre
Stelle geſetzt worden.“

Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt noch

nicht vor. e eDer Sufgu fügte es, daß am ſelben Tage in
Fünfkirchen der ungariſche Miniſterpräſident Graf
Bethlen in einer Rede u. g. ſagte:

Durch die Revolution und die Unterzeichnung
des Vertrages von Trianon ſei Ungarn zu einem
unabhängigen Staat geworden. Der König ſei durch
die Revolution in der Ausübung der Herrſcherrechte

verhindert worden. Da aber gemäß der ungariſchen
Verfaſſung in der Ausübung dieſer Rechte keine Unter
brechung eintreten dürfe, andererſeits die Ausübung
von der Annahme gewiſſer Bedingungen abhänge, ſo
müſſe die Regierung im Auftrage der Nation mit dem
König über dieſe Bedingungen verhandeln. Ihr obliege
die Pflicht, ohne auf den Standpunkt zu verzichten,
daß die Erledigung der Königsfrage eine innere An
gelegenheit ſei, auch mit den Signatarmächten die dip

lomatiſche Fühlungnahme zur Bekanntgabe des unga
riſchen Staredpunktes aufzunehmen. Solange die Ver
handlungen zu keinem Ergebniſſe führten, würden alle
Beſtrebungen zur Aufwer fung der Königs
frage innerhalb und außerhalb des Parlaments aks
verfaſſungswidrig und revolutionär vonder Regierung unterdrückt werden. Die Regierun
werde unker keinen Umſtänden weder einen Putſch
noch eine Dethroniſation dulden. e

Budapeſt, 24. Okt. Exkönig Karl ernannte folgendes
Miniſterium, Rakovsky, Präſidium und Juſtiz, Andraſſy, Aus
wärtiges, Beneczly, Jnneres, Dr. Graz, Finanzen. General
Hegedoes wurde zum Oberkommandanten ernannt.

Wien, 24. Okt. Nach den hier eingelaufenen Meldungen
König Karl ſeinen Entſchluß, mit den in Weſtungarn zu
ſammengezogenen Truppen nach Budapeſt zu maſchieren, erſt
getroffen, nachdem er Jnformationen erhalten hatte, daß die
Regierung Bethlen ihre Beteiligung an ſeinem Unternehmen
ablehnt. General Hegedoes befindet ſich bei Exkönig Karl.
Die Oedenburger Garniſon iſt geſtern früh zur Verſtärkung
der Truppen des Exkönigs abgegangen. In Oedenburg ſind
nur 500 Gendarmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung
zurückgeblieben. Die Truppen des Exkönigs ſind etwa drei
Diviſtonen ſtark.

Budapeſt, 24. Okt. Die Beförderung der Truppen des
Königs wurde, nachdem bie Gleiſe wieder in Ordnung ge
bracht waren, in ſieben Zügen durchgeführt. Sie geht in
der Richtung auf Budapeſt. Die Spitzen der Truppen ſtehen
bei Budapeſt. Die im Gange befindliche Schlacht zwiſchen
den Truppen des Königs und denen der Regierung dauert
fort.

Mobiliſierung in Böhmen.
Prag, 24. Die Regierung hat geſtern den Befehl für

die Mobiliſterung aller waffenfäh gen Männer bis zum 32.
Lebensjahre erlaſſen. Die Kreiſe der hieſigen Regierung
bezweifeln die Ehrlichkeit der von der ungariſchen Regierung
abgegebenen Erklärung, ſie ſei zur Anwendung aller Mittel
eutſchloſſen, um ſich des Königs zu bemächtigen und ihn an
der Aufährung ſeines Planes zu hindern.

Wien, 24. Okt. Die Budapeſter Meldungen laſſen die
Stellungnahme der Regierung nicht klar erkennen. Jnzwi

ſchen haben die Kanonen zu ſprechen begonnen, denn zwiſchen
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kam jetzt herzu, Muckerl un ſie an der Hand und

den bisher drei Diviſtonen ſtarken Truppen des Exkönigs
Karl und denen der Regiernng iſt eine Schlacht im Sange
Das Glück ſcheint den Soldaten des Königs zuzuneigen.
Exkönig Karl ernannte ein Miniſterium unter Rakovsky.
Sein Oberkommandeur iſt Feldmarſchalleutnant Hegetes, deſ
ſen Verhandlungsabſichten ſcheiterten. Das Bemühen, den
König und ſeine Truppen durch Aufreißen der Gleiſe am
Vorwärtskommen zu hindern, verurſachte nur einen ſieben
ſtündigen Aufenthalt und inzwiſchen ſtehen die Heeresſpitzen
ſchon bei Budapeſt. Einem Gerücht zufolge befindet ſich die

TſchechoSlovakei bereits im Kriegszuſtand mit Ungarn.

Der Rücktritt des Kabinetts Wirth.
Berlin, 24. Okt. Der Reichskanzler hat dem Reichs

präſidenten heute abend 7 Uhr die Demiſſton des Kabinetts
überreicht.

Berlin, 24. Okt. Der Reichspräſident empfing am
Sonntag zu Einzelbeſprechungen außer dem Reichstagspräſi
denten Loebe, Vertreter des Zentrums, der Mehrheitsſozia
liſten, der Demokraten, der deutſchen Volkepartei, der Demo
kratie und der Unabhängigen. Eine völlige Klärung der
Lage iſt bei dieſen Beſprechungen noch nicht herbeigeführt
worden. Die Verhandlungen werden heute fortgeſetzt.

Berlin, 24. Okt. Wie zu den geſtrigen Beſprechungen
des Reichspräſidenten berichtet wird, ſtehen die Demokraten
weiter auf dem Standpunkte, ſich nur an einem Kabinett anf
breiteſter Baſis zu beteiligen, wobei jedoch die Weigerung
der deutſchen Volkspartei ſtört, die Entſendung eines Reichs
kommiſars zu den deutſch polniſchen Wirtſchaſtsverhandlungen
zuzulaſſen. Da das Zentrum einer Regierungsbildung aus
Sozialdemokraten und Zentrum nicht geneigt iſt, bleibt nur
der Ausweg eines Geſchäſtsminiſteriums.

Zur Lage.
r

tand der Auswänderung
orgeberatung und das Schickſal der Auswanderer vor
l P führt, wurde
in des württembergiſchen Staatspräſidenten ieber,er Miniſter, des Oberbürgermeiſters, einer Keine Par

S Sörderung des Wohnungsbaues in Bayern.
Um den Wohnungsbau weiter zu fördern, beantragte

der Wohnungsreferent, den Wohnungsausſchuß des Fi
nanz miniſteriums za erſuchen, eine möglichſt großzügige
Vorlage auszuarbeiten, die den Ausbau der bereits
beſtehenden ſteuerlichee Exleichterungen für Kleinwoh
nungsbau fördert. Jm gleichen Sinne ſolle ſich das
Finanzminiſterium an die Reichsregierung wenden.

S Der Stand der Mark. Es koſt n ichenNotierungen der Berliner Börſe eten a den an
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T WMannheim, 22. Okt. (496 Tote als Opfer der Explo
ſion in Oppau.) Seit dem 2. Oktober ſind noch 18 Todes
fälle in den Krankenhäuſern als Folgen der Oppauer Ex
ploßvonskataſtrophe gemeldet. Die Geſamtzahl der Opfer hat
damit 496 Tote erreicht.

Der Sternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

5 z(achdruck verboten.) Hab'n, wann's will.

Die Helen, die unter ihrer Türe geſtanden hatte.

an polniſche

da taug'n mir die zehne für ein' ſchon gar nit; da
wär' mir ſchon einer wie zehne lieber.“

Der Elektrizitätsverband WeißenfelsZeitz und
die Arſache der Stromßtörnngen in ſeinem

Verſorgungsgebiet.
Die Leitung des WeißenfelsZeitzer Elektrizitätsverbandes ſchreibt
Das „Weißenfelſer Tageblatt“ brachte unterm 15. 10. eine Notiz

über die Stromverſorgung des Elektrizitätsverbandes und fordert die
n aretetuns auf, ſſch über die dauernden Stromſtörungen zu
äußern.

Durch die graße Bedeutung, welche die Stromſtörungen für unſere
Verbraucher haben, fühlen wir uns verpflichtet, nachdem die Frage in
der Oeffentlichkeit angeſchnitten, an dieſer Stelle ihre Urſache kurz klar
zuſtellen. Bevor wir jedoch zu dem eigentlichen Thema übergehen,
e wir zum Verſtändnis der Oeffentlichkeit einige Vorbemerkungen
machen.

Der Elektrizitätsverband WeißenfelsZeitz verſorgt die Kreiſe Wei
ßenfels, Zeitz und Naumburg mit Strom. Zu dieſem Zwecke geht durch
die geſamten Kreiſe eine HochſpannungsFernleitung in 15 000 Volt
Spannung, welche ungefähr die Länge von 480 Kilometern aufweiſt.
So mancher der Kreiseingeſeſſenen, ſelbſt diejenigen, welche Licht und
Kraft durch den Verband beziehen, wiſſen weiter nichts, als daß
ſie den Strom vom Verbande erhalten. Auf welcher Grundlage der
Verband aufgebaut und woher der Strom kommt, den ſie verbrauchen,
darüber ſind ſich die Leute vollkommen im Unklaren. Aufgabe dieſer
Zeilen ſoll ſein, die erforderliche Aufklärung über dieſe Punkte mit zu
verbreiten.

Jm Jahre 1911 traten einige Intereſſenten zuſammen und gründe
ten eine Genoſſenſchaft. Diefer gab man den Namen Elektriſche Ueber
landzentrale der Kreiſe Merſeburg, Weißenfels und Zeitz. Das Ziel
der Gründer war, die Eingeſeſſenen der drei Kreiſe mit elektriſchem
Storm zu verſorgen. Man ſchloß daher, nachdem man einen Teil
Hochſpannungsleitungen gebaut, einen Stromlieferungsvertrag mit den
A. Riebeckſchen Montanwerken. Eserwies ſich aber bald, daß die Grund
lage zu eng begrenzt war. Die Genoſſenſchaft verfügte nicht über die
nötigen Barmittel, um die geſtellte Aufgabe voll zu löſen. Inzwiſchen
war das Zweckverbandsgeſetz herausgegeben. Es gab Kümmunen und
Kommunalverbänden Gelegenheit, ſich zur Durchführung gemeinſamer
Zwecke zuſammenzuſchließen. Auf Grund dieſes Geſetzes erfolgte eine
Umgeſtaltung der Genoſſenſchaft in einen Zweckverband der Kreiſe Wei
ßenfels und Zeitz. Nachdem die Kreistage im Jahre 1912 entſprechend
beſchloſſen, erfolgte im Juli desſelben Jahres die Genehmigung des
Bezirksausſchuſſes. Der Zweckverband führt den Namen Elektrizitäts
verband WeißenfelsZeitz nnd hatte ſeinen Sitz in Kretzſchau, dem Wohn
ſiz des damaligen Verbandsvorſtehers Die ganzen Einrichtungen der
Genoſſenſchaft wurden vom Verbande übernommen, ebenſo der Strom
lie erungsvertrag mit den A. Riebeckſchen Montanwerken. Der bereits
beſtehende Vertrag wurde nur in einigen unweſentlichen Punkten ab
geändert. Die geſamte Finanzierung des Verbandes erfolgte durch die
beteiligten beiden Kreiſe. Es wurden bei beiden Kreisſparkaſſen größere
Darlehen aufgenommer, die dann ſpäter in Anleihen umgewandelt wur
den. Die Verwaltung des Verbandes lag in den Händen eines Aus
ſchuſſes, welchen die beiden Kreistages Weißenfels und Zeitz wählten.
Die Landräte dieſer Kreiſe waren geſetzliche Vertreter im Ausſchuß.

Dieſe Grundlage des Verbandes iſt noch heute maßgebend, ſo daß
der Elektrizitätsverband WeißenfelsZeitz als ein reines Kommunal
unternehmen der beiden Kreiſe Weißenfels und Zeitz angeſehen werden
muß. Jrgendwelches Privatkapital war nie im Verbande beteiligt.
Die Ueberſchüſſe, welche erzielt wurden, fanden Verwendung, indem dieſe
zu den Betriebsmitteln geſchlagen wurden.

Wie bereits oben angeführt, hatte der Elektrizitäts- Verband den
Stromlieferungsvertrag der früheren Genoſſenſchaft mit den A. Riebeck
ſchen Montanwerken übernommen. Er bildete die ganzen Jahre hin
durch die Grundlage des Strombezuges. Die Riebeckſchen Montanwerke
erzeugen den Strom in ihrem Kraftwerk Marie bei Deuben. Die
Stromabnahme des Verbandes erfolgt von der Stelle ab, von wo der
Strom das Kraftwerk verläßt. Jm Kraftwerk ſelbſt ſteht der Verbands
leitung im allgemeinen nur ein Kontrollrecht zu. Nur in beſonderen
Fällen, in denen es der Betrieb des Leitungsnetzes erforderlich macht

bei Betriebsſtörungen u. dergl. können Abſchaltungen vom
Kraftwerk unſerſeits verlangt werden. Dem Vertrage liegt die Abnahme
einer gewiſſen Strommenge als dauernde Belaſtung zugrunde Die

Zahl dieſer Strommenge iſt bei Abſchluß des Vertrages auf 1200 Kilo
watt feſtgeſetzt worden. Jedoch ſind die Riebeckſchen Montanwerke ver
pflichtet, eine 25prozentige Höher Belaſtung täglich auf die Dauer von
einer Stunde zu gewähren, ſo daß alſo die Riebeckſchen Montanwerke
trotz der feſtgelegten 1200 Kilowatt auch zeitweiſe bis 1500 Kilowatt
zu liefern haben. Der Vertrag ſieht dann weiter die Verpflichtung der
Riebeckſchen Montanwerke vor, dem Verbande auf Anforderung mehr
Strom zur Verfügung zu ſtellen. An dieſe Beſtimmung iſt nur die
Bedingung geknüpft, daß die Mehrforderung mindeſtens 400 Kilowatt
ſtunden betragen muß.

Auf Grund des Stromlieferungsvertrages erfolgte nun die Strom
führung vom Kraftwerk Deuben. Jn den erſten Jahren reichte dieſe
Strommenge vollkommen aus. Nachdem ſich dieſe Grundlage des gan
zen Unternehmens als leiſtungsfähig erwieſen, blühte das Unternehmen
in kurzer Zeit auf. Die Kriegsverhältniſſe hielten die Entwickelung
noch etwas zurück, um ſo größer war ſie aber nach Kriegsende. Seit
dem Geſchäftsjahre 1917/18 hat ſich der Strombezug von Riebeck ver
doppelt. Die Belaſtung des Kraftwerkes überſtieg daher ſeit 1919 oft
die vertragliche Höhe von 1200 Kil watt. Bei Beurteilung dieſer Ver
hältniſſe kommt noch hinzu, daß die meiſten Kraftverbraucher beim Ver
bande Beſitzer land wirtſchaftlicher Betriebe ſind. Jn der Zeit nach der
Ernte, wo der Landwirt mit dem Ausdruſch ſeines Getreides beginnt,
iſt die Belaſtung ganz enorm, in der Zeit vom Frühjahr bis Herbſt
dagegen geht ſie wieder ganz erheblich zurück.

Tie Riebeckſchen Montanwerke ſind nun bereit geweſen, die vom
Verbande gebrauchte Strommenge zu liefern, allerdings hat die Rie
beckſche Hauptverwaltung von Zeit zu Zeit ein Schreiben an die Ver
bandsleitung gerichtet, worin ſte darauf aufmerkſam machte, daß ſie
eigentlich vertraglich nur 1200 Kw. bezw. 1500 Kw. zu liefern brauchte.
Jedoch ſtellte e ſich nicht immer auf den Standpunkt der Stromver

„Wundert mich.
„Daß ich ein Schatz hab'
„Dös nit. Eine wie du, kann zehn für ein
„Na, jetzt weißt, eb'n wenn's af's Wollen ankommt,

brauchsbedingungen. So liegt beiſpielsweiſe ein Schreiben vom Dez.
1919 vor, in welchem die Riebeckſche Hauptverwaltung betont, ſie ſei
nicht in der Lage, dem Verbande mehr als 2000 Kw. abzugeben.
Sollte der Verband über 2000 Kw. Höchſtleiſtung beanſpruchen, müßte
er eine dementſprechende Menge anfordern. Es iſt daraufhin ein län
erer Briefwechſel erfolgt, an deſſem Ende der Verband über die 2000
isher gelieferten Kw. noch eine Menge von 1500 Kw. anfordert. Die

Riebeckſchen Montanwerke antworteten hierauf, dieſe Anforderung be
dinge eine Erweiterung der Zentrale, und der Verband ſollte zum Aus
bau einer neuen Zentrale mehrere Millionen Zuzahlung leiſten. Dies
war im April vorigen Jahres. Daraufhin wurde vom Verbandsvor
ſteher den Riebeckſchen Montanwerken mitgeteilt, der Verband könnte
eine derartige Zuzahlung nicht leiſten. Jm übrigen glaubte man beim
Verbande mit 2000 Kw. den Anforderungen der Stromverbraucher ge
recht zu werden. Die dann noch beſtandenen Differenzen ſind dann in
einer Unterredung des Verbandsvorſtehers mit den A. Riebeckſchen Mon
tanwerken beigelegt worden. Das Kraftwerk Deuben lieferte nach all
dieſen Vorgängen während der Druſchperiode des Borjahres Höchſtbe
laſtungen von 2000 bis 2200 Kw. darum iſt wohl anzunehmen, daß
in der Rückſprache ein Zugeſtändnis von Riebeck erfolgt iſt.

Jm Monat April d. Js. wurde in einer Unterredung der Verbands
leitung mit einem Herren der Riebeckſchen Hauptoerwaltung wieder die
Frage der Stromlieferungsmenge angeſchnitten. Eine bindende Zuſage
wurde dem Verbande nicht gegeben, jedoch in Ausſicht geſtellt, daß der
Verband möglichſt unterſtützt werden ſollte.

Jm weiteren Verlaufe dieſes Jahres traten nun im Kraftwerke
Deuben Faktoren ein, welche die Stromerzeugung ganz weſentlich be
einflußten. Gegen Anfang Juni wurde ein 5000 KVATransformator
defekt. Es waren noch drei Transformatoren vorhanden in der Größe
von 3000 KVA. und zwei je 1250 KVA. Dieſe Maſchinen würden
ohne weiteres ausgereicht haben, den Betrieb von Riebeck und dem
Elektrizitätsverbande aufrecht zu erhalten. Nach kurzer Zeit erfolgte
jedoch wiederum ein Defekt an einem 1250 KVATransformator. Nach
dem der erſte Transformatorendefekt eingetreten und die Verbands
leitung hierdurch die Stromlieferung in der Druſchperiode nicht garan
tieren konnte, erfolgte die Rationierung der land wirtſchaftlichen Betriebe.
Der Verband wäre nach dieſer Rationieräng vhne weiteres mit einer
Strommenge von zirka 2000 Kw. in der Lage geweſen, alle Verbraucher
mit genügend Strom zu Licht und Kraftzwecken zu verſehen. Plötzlich
ſtellte ſich jedoch die Hauptverwaltung der Riebeckſchen Montanwerke
auf den Standpunkt, ſie habe nicht in der bisherigen Menge Strom zu
liefern, ſondern ſie ſei nur verpflichtet, 1200 Kw. in die Netze des Ver
bandes überzuleiten. Wenn ſie eine Belaſtung von 1500 bis 1600 Kw.
zulaſſe, wäre es nur ihr guter Wille. Es wurden vom Kraftwerk oft
mals Abſchaltungen ohne Wiſſen der Verbandsleitung vorgenommen,
wenn die Belaſtung zu hoch ſtieg. Von dieſen Abſchaltungen erhält
die Verbandsleitung nur dann Kenntnis, wenn die Konſumenten ihr
das Fehlen des Stromes anzeigen. Jrrtümlich glauben allerdings
unſere Verbraucher, daß der Elektrizitätsverband die Abſchaltungen vor
nimmt Dies trifft in der Regel nicht zu, und vor allen Dingen
wollen wir betonen, daß die Abſchaltungen des Lichtes in den Abend-
ſtunden nie von der Verbandsleitung veranlaßt werden, ſondern durch
das Kraftwerk bei Deuben erfolgen. Die Verbandsleitung verſucht
durch Abſchaltungen nur dann einzugreifen, wo Strecken vom Kraft
werb ausgeſchaltet ſind, welche aus Grund des Rationierungsplanes an
dieſen Tage dreſchen wollen.

Nachdem die Rationierung beſchloſſen war, wurde ſofort mit Riebeck
in Verhandlung getreten, um eine Menge von 3500 Kw. Höchſtbelaſtung
ſicher zu ſtellen. Die Riebeckſchen Montanwerke ſchrieben uns zurück,
eine derartige Anforderung bedinge ohne weiteres die Errichtung eines
Kraftwerkes. Der Elektrizitätsverband ſollte zu dieſem Zweck ungefähr
12 Millionen zuzahlen, oder in eine vordem feſtzuſetzende Erhöhung
der Strompreiſe einwilligen. Weiter ſchrieben ſie, das Kraftwerk zu
errichten würde ungefähr zwei Jahre Zeit in Anſpruch nehmen. Wenn
gleich der Verbandsausſchuß bereit wäre, alle dieſe Verpflichtungen zu
übernehmen, würden wir über die jetzigen Stromſtörungen nicht hinweg
kommen. Wir ſind deshalb ſeit längerer Zeit bemüht, einen Ausweg
zu ſuchen. Die Verbandsleitung wandte ſich an verſchiedene Beſitzer
von Kraftwerken, um von anderer Seite ſoviel Strom zu erhalten, wie
zur Verſorgung unſerer Verbraucher notwendig iſt. Dieſen Bemühungen
war anfangs kein Erfolg beſchieden. Es wurde lediglich eine einzige
Kraftquelle gefunden, welche noch etwas Strom in Reſerve hatte. Je
doch war die Menge des Reſerveſtromes nicht groß, und die Spannung
von der unſeren verſchieden. Wir hätten deshalb dieſen Strom um
formen müſſen. Bei der geringen Menge, die uns jedoch von dort
angeboten wurde, wäre dies erſtens ſehr teuer geworden, und zweitens
hätte die Menge nicht im entfernteſten ausgereicht, unferen Verbrauchern
Rechnung zu tragen. Jn neuerer Zeit iſt es uns gelungen, mit einer
größeren Kraftquelle in Verbindung zu treten. Die Vorarbeiten ſind
bereits ſoweit erledigt, daß wir in Kürze Strom ven dort erhalten
werden. Jedoch iſt zur Stromzufuhr in unſer Netz der Bau einer
neuen Hochſpannungsleitzrng von ca. 8 Kilometern notwendig. Auch
das Einholen der Genehmigung zur Führung der Heochſpannungsleitung
verurſachte uns ziemliche Scherereien, ſo daß erſt in dieſen Tagen mit
dem Bau begonnen werden konnte. Es werden daher die Zuſtände,
die gegenwärtig unſere Stromverbraucher zu ertragen haben, nicht mehr
lange anhalten.

Wir betonen aber nochmals, daß die jetzige Verbandsleitung an den
Störungen,, hervorgerufen durch Abſchaltungen des Kraftwerkes Marie
bei Deuben, nicht die geringſte Schuld trägt, ſondern ſeit deren Auf
treten ernſtlich bemüht war, die jetzigen Zuſtände zu beſeitigen!

Provinz und Nacrhbarſtaaken.
Teuchern, den 24. Oktober 1921.

Naumburg, 21. Okt. Der Molkereibeſitzer Rudolf
Welle aus Waldau war zur Zeit der Milchzwangsbewirt
ſchaftung verpflichtet, monatlich 3 Zentner Quark zu liefern.

ſich

Dem war er im Februar 1920 nicht nachgekommen. Das

ſchon grupen und meinethalben möcht' er nur dreiven,
wo er is.“

„Jch werd ihm's ſagen, glaub“ aber nit, daß er
daran kehrt.“
„„Das is ſein Sach'. Und jetzt, b'hüt Gott
„No, eil' nit, ich ging gern noch mit dir,
„Kannſt ja, wenn mer ein Weg haben.“
„Daß mer ſich ausreden, aber da durch's Ort,

beide ſchritten plaudernd langſam hinterher. Die alte
Kleebinderin lief in das Vorgärtel, nickte und ſah ihnen

lange nach. a

Die Dirne ging mit bloßem Kopf, ſie wird alden Holzſchnitzer nur eine Strecke und nicht allzu e
begleiten.

haſtigen Stößen Rauch

er ens S

Toni paffte in kurzen,
wölchen aus ſeiner Morgenpfeife, während er den beiden,
Da unten wandelnden, immer kleiner werdenden Ge
ſſtolten mit den Augen folgte, bis er ſie ganz am oberenEnde des Ortes, nicht größer wie Krähen im Schnee,
hinter der Wegkrümmung verſchwinden ſah. Er blickte

um ſich und da er niemand in der Nähe bemerkte
mochte er ſich eilig davon, legte, faſt laufend, die
Strecke bis zur Brücke zurück, dort lehnte ſich ans
Beländer, verſchnaufte ein wenig und ging dann lang
ſam zum Dorfe hinaus.

Er ſchritt bedächtig immerzu, bis er auf Helene
traf, die gerade unter dem Buſche ſtand, wo ſie ſich
damals verſtohlenerweiſe mit
funden.

„Grüß dich Gott, Dirn',“ ſagte Toni.
„Auch ſo viel,“ entgegnete Helen'.
„Wohin s Wegs?“

heim Muckerl hab' ich begleit', jetzt geh' ich wieder

„So, n Muckerl? Jſt das dein Schatz?“
„Jch wüßt“ nit, warum ich dich in dem Glauben
machen ſfollt' er wird ſchier ſo was ſein.

Muckerl zuſammenge

tirr

Ja aber ſo einer wie zehne is doch der Muckerk

„Das ſag' ich auch nit, aber laß' mir'n in Fried',
Daß er mir mehr gilt wie ein anderer, mag dir völlig
g'nügen, um wie viel mehr, kann dir gleich ſein.

„„Nein, das is mir eb'n nit gleich, das möcht' ich
wiſſen, du, als d'Schönſt

„Schwätz' du nit von der Schönſten! Lang' bevor
ihr ang'hoben habt, mich als dieſelbe ausz'ſchreien, hab
ich ihm ſchon dafür 'golten. Vielleicht verſtehſt, daß er
dadurch ſchon geg'n andere voraus hat; vielleicht auch
nit, jed'nfalls erſpar' ich's Erklären.“
„vVerſtünd's eh, wann er nur wie unſereiner und
kein ſo Halbmandk wär', oder du eine, die ſich mit
ſfedem z'fried'n geb'n müßt', das is aber nit und zu dir
paßt W Säuberer.“ tr

„Ach, mein, dem frag' ich g'rad' nach! Säubrigkeithab' ich für mich ſelber g'nug, und von ein'm anderen

ſeiner laßt ſich nix herunterbeißen.“
„Freilich nit, bar es könnt' ſich ja einer finden, der

mehr hat wie der Muckerl, wovon mer h'runterbeißen
kann und da wurd' doch nit ſchaden, wenn der Nämliche
ein wengerl leidlicher zun Anſchau'n wär'.“

Die Dirne ſah den Burſchen mit zugekniffenen
Augen von der Seite an. „Natürlich, weißt du mir auch
gleich ein Solchen 2“

nit

er gar nit weit von da.“
„Wann d' ihm begeäneſt. ſo ſag: ich ließ' ihn

„Könnt' ſein,“ ſchmunzelte Toni, „und am End' is

„Dir z'Lieb' werd ich doch kein Umweg machenJch wüßt' nit warum und wozu. Was i5 von dir
anhör'n mag, das kannſt ſchon auf offener Straße

vorbringen, wenn auch Leut' unter'n Türen ſtehen
oder aus'n Fenſtern ſchauen.“

„Eben der Leut' wegen is mir um dich.“
„Um mich? Was brauch' ich die Leut' z3ſcheuen,

wo ich ihnen unter'n Augen herumgeh'? Aber du
fürch' ſt wohl, daß dein'm Vater zu Ohren kommt,
du wärſt da herunten mit einer von uns g'ſehn
word'n

„D, hoho!“ lachte der Burſche. Da kennſt du
t eſt en We a a bei jedem Anaß re affen herum, aber ießlich, wie groß er sſein ded in Se e e e er

„„Da gib nur Obacht, daß d' dir nit doch einmaldie Taſchen dabei zerreißt.“ ws
„Kein“ Sorg'! Bei mein'm Vadern richt' ich all's

was ich will.“ d„Alles

e t„Na, s wird ſich wohl auch bei all'm Bisherigenum nix B'ſonders g'handelt hab'n.“ e
Toni begann mit großem Eifer von ſeinen unb'ſinn
ken Stückeln zu erzählen, aber er verſtummte, als ſie an
den erſten Hütten des Dorfes vorbeiſchritten.

„Da haſt's,“ flüſterte er, „da ſtehen ſchon welche
und gaffen.

Fortſetzung folgt.



Schöffengericht Oſterfeld hatte ihn wegen Vergehens gegen
die Milchverordnung zu 14 Tagen Gefüngnis und 5000 Mk.
Geldſtrafe verurteilt. Jn der Berufungsverhandlung der
Strafkammer am Mittwoch wurde das Urteil dahin ab
geändert, daß die Freiheitsſtrafe wegſällt und der Angeklagte
nur 1000 Mark Geldſtrafe bezahlen ſoll. Der Privat
mann Arno Blüthner aus Weickelsdorf hat während des
Krieges einen lebhaften Handel mit Mehl und Getreide
nach Leipzig betrieben. Das Schöffengericht in Oſterfeld
hatte ihn wegen Vergehens gegen die Reichsgetreideordnung
zu 1500 Mark Geldſtrafe verurte lt. Der Amtsanwalt hatte
in dieſem Falle Berufung eingelegt, weil nicht auf Gefäng
nis wegen Schleichhandels erkannt worden war. Jn einer
zweiten Sache war das geſchehen und 3 Tage Gefängnis,
ſowie 3000 Mark Geldſtrafe feſtgeſetzt worden. Dieſe bei
den Sachen wurden am Mittwoch vor der Berufurgskammer
des Landgerichts verbunden. Für beide Fälle ſoll der An
geklagte wegen Schleichhandets 15 Tage Gefängnis abſitzen
und zuſammen 6000 Mark Geldſtrafe bezahlen.

21. Okt. Der Buchhalter O. B. aus Teuchern war bei den
Schlickumwerken Werſchen angeſtellt und galt als durchaus
zuverläſſig. Ein annonymer Brief hatte ihn der Untreue
beſchuldigt und Nachforſchungen haben ergeben, daß er 1919
und 1920, zur Zeit als Montanwachs noch beſchlagnahmt
war, 8 Waggonladungen nach Leipzig verſchoben hat. Der
Wert dieſer Unterſchleife beläuft ſich auf 180 000 Mark.
Der Angeklagte war in vollem Umfange geſtändig. Wegen
Hehlerei waren als Mitangeklagte ein Hilfsſchloſſer und ein
Kaufmann aus Leipzig und der Bruder des Angeklagten,
F. B. aus Teuchern, vorgeladen. Der Schloſſer hatte die
Ware zugeſchickt erhalten. Ein Waggon iſt der beſtohlenen
Aktiengeſellſchaft durch polizeilichen Zugrff gerettet worden.
F. B. konnte nichts weiter nachgewieſen werden, als daß er
ein Paket von O. B. gefertigter Schukcreme mit nach Zeitz
genommen und dort einem Reiſenden übergeben hat. Er
und der Leipziger Kaufmann wurden freigeſprochen. Der
Schloſſer erhielt 1 Jahr, O. B. 2 Jahre Gef. und jeder
5 Jahre Ehrverluſt.

Merſeburg, 22. Okt. Ein gro es Feuer äſcherte das
Rittergut Creypau bei Merſeburg ein. Nur das Wohnhaus
konnte gerettet werden, Der Schaden beträgt weit über eine
Million Mark. Als Brandſtifter wurde ein ehemaliger
Knecht, namens Rudolf Röder aus Leipzig ermittelt, der aus
Rache den Brand verurſacht hat.

Der Maſchinenfabrikant Max Schumann aus Droyßig
lebte mit dem im gleichen Hauſe wohnenden Kaufmann Bert

ram in Feindſchaff. Am Bußtage v. Js. ſetzte Bertram im
Hofe ſein Rad zuſammen und erhielt in knieender Stellung
mit einem harten Gegenſtand von Schumann einen ſo ſtarken
Schlag gegen den Hinterkopf, daß er bewuß los zuſammen
ſank und in einer großen Blutlache gefunden wurde. Das
Schöffengericht in Zeitz hatte Schuhmann wegen Körperver
letzung zu 300 Mark Geidſtrafe verurteilt. Hiergegen hatte
der Amtsanwalt Berufung eingelegt und Bertram war heute
als Nebenkläger zugelaſſen worden. Das Urteil wurde von
der Berufungsſtrafkammer des Landgerichts Naumburg auf
gehoben und Schumann zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

Leipzig, 21. Okt. (Das Ende der Welthandelspalaſt A. G,)
Wie das Leipziger Tgbl.“ erfährt, ſind heute die Leiter der
Welthandelspalaſt A. G. auf Anſuchen der Staatsanwalt
ſchaft verhaftet worden. Bekanntlich beabſichtigte die Geſell
ſchaft zum Zweck der Errichtung eines Welthandelspalaſtes
auf dem Schwanenteichgelände Kapitalien durch Zeichnung
von Aktien aufzutreiben, wozu ſie ſich eines rieſigen Agita
tationsapparatee bediente. Rat und Stadtverordnete haben
ſich wiederholt gegen das Unternehmen gewandt und erſt in
den letzten Tagen rückten mehrere Leipziger Großinduſtrielle
von demſelben ab.

Neuſtadt bei Coburg. 20. Okt. (Großfeuer) Geſtern
abend 9 Uhr brach hier im Stadtteil Weidach wahrſcheinlich
infolge Brandſtiftung Großfeuer aus, durch welches 16 Scheu
nen und ein Wohnhaus eingeäſchert wurden. Einige Wohn
häuſer ſowie der Feuerwehrſteigeturm wurden zum Teil zerſtört.

Schleuſingen, 20. Okt. (Abgängig) Seit einigen Ta
gen iſt hier der Kreisausſchußſekretär H. abgängig. Er hat
ſich dem Vernehmen nach in ſeiner Eigenſchaft als Beamter
Verfehlungen zuſchulden kommen laſſen, die ſchon längere
Zeit zurückliegen.

Dudenbach i. Thür., 22. Okt. Außerordentlich hohe
Holzpreiſe wurden bei der Nutzholzverſteigerung der Förſteret
Dudenbach in Thüringen erzielt. Es wurden für den Feſtmeter

Um die Anwendung des DiphtherieHeilferum auch für
Unbemittelte zu erleichtern, hat der Kreistag die Koſten für
dieſes Heilmittel in Fällen wirklicher Armut auf den Kreis
übernommen.

Indem wir dies zur Kenntnis der Kreisbewohner, ins
beſondere der Herren Aerzte und Apotheker bringen, bemerken
wir, daß das Heilſerum auf Kreiskoſten in den Apotheken nur
auf Grund der Verordnung eines approbierten Arztes verab
folgt wird, wenn der Arzt beſcheinigt, daß nach ſeinen Ermilte
lungen eine Krankenkaſſe nicht verpflichtet iſt, für die Bezuh
lung des Heilmittels aufzukommen und daß die Familie des
Kranken unbemittelt iſt.

Weißenfels, den 22. Oktober 1921.
Der Kreisausſchußz.

Freitag zum Wochen
markte

Vollreis Pfd. 4. pk.
Bruchreis Pfd. 3.
Weizengries Pfd. 4.50,,
friſchen Schelfiſch,
feinſte Tafelmargarine

Pfd. 14. Mr.
owie ſämtliche anderen Le
bensmittel empfiehlt billigſt

Becker
1 Sportwagen

mit Verdeck iſt zu verkaufen
zu erfragen in der Exp.

unentbenriich für Wäsche und aus
Hersteller: Henlrel a e. Düsseldorf

n 3

e und Bauholz 6—700 Mark bezahlt gegen bisher 300
ark.

Rofßleben, 21. Okt. (Ungetreuer Gemeindediener.) Das
Verſchwinden des Amts und Gemeindedieners Schumann,
der nach Einziehen der Steuer mit 15 000 Mark flüchtig iſt,
erregt hier großes Aufſehen. Schumann hinterläßt ſeine
Frau mit drei noch unerzogenen Kindern.

Oelsuitz i. V., 22. Okt. (Unentgeltliches Siedlungsge
lände.) Die Stadtgemeinde hat der hieſigen Heimſtättenge
noſſenſchaft zur Förderung der von ihr in Angriff genom
menen Kleinwohnungsbauten und dem hieſigen Kriegerſiedler
verein für ihre Banpläne ein umfängliches Siedelungsgelände
zu beiden Seiten der ſchön gelegenen Forſtſtraße unentgelt
lich zur Verfügung geſtellt.

Schöffengerichts Sitzung in Teuchern am 21. Okt. 1921

I. Der Arbeiter Karl Merkel in Unterneſſa wurde von
der Anklage dem Kaufmann Albin Schieke in Teuchern einen
Hund entwendet zu haben, freigeſprochen.

2. Wegen Entwendung von Kartoffeln wurde der Berg
arbeiter Franz Roſenkranz aus Teuchern mit 30 Mk. hilfs
weiſe mit 1 Tage Haft beſtraft.

3. Es wurden wegen Entwendung von 307 Weizengarben
27 Bund Stroh und 40 Pfund Weizen beſtraft (a) der

Arbeiter Karl Ludwig und der Arbeiter Emil Wittig beide
in Oberſchwöditz mit je 2 Wochen Geſgn., der Arbeiter
Johann Janſſens, die verehelichte Jda Ludwig, die ledige
Frida Wittig, die verehelichte Friederike Wittig alle in Ober
ſchwöditz und der Arbeiter Franz Müller in DTrebnitz mit je
1 Woche Gefg.

S. Der Schuhmachermſtr. Robert Gaudigs in Kiſtritz
wurde wegen Anſtiftung zum Diebſtahl und wegen Hehlerei
mit 1 Woche Gefängnis und der Mitangeklagte Steiger Karl
Koch in Trebnitz wegen Diebſtahls mit 5 Tagen Gefgn. be
ſtraft. Dieſe Strafen ſollen nicht vollſtreckt werden, wenn
die Verurteilten ſich in den nächſten drei Jahren gut führen.

5. Wegen fahrläſſiger Brandſtiftung wurde der Gruben
arbeiter Ernſt Henniger in Braunsdorf mit 30 Mk. hilfs
weiſe mit 2 Tagen Gefgn. beſtraft.

6. Der Bergarbt, Rich. Heimann aus Teuchern wurde
mit 90 Mk. ev. 9 Tagen Haft beſtraft, weil ſeine Töchter
Anna und Gertrud die Schule vom 6. 7. bis 15. 8. 1921
je 9 Tage unentſchuldigt verſäumt hatten.

7. Vertagung.
8. Mit 30 Mk. hilfsweiſe mit 3 Tagen Haft wurde die

Ehefrau Selma von Neſſen in Teuchern beſtraft, weil ſie
Luzerne geſtohlen hat.

Wegen Entwendung von Feldfrüchten wurden beſtraft,
die Ehefrau Berta Penner in Unterneſſa mit 30 Mk. ev.
3 Tagen Haft, die Ehefrau Albine Harniſch in Teuchern mit
30 Mk. ev. 8 Tg. Haft.

10. Der Arbeiter Vincenz Kubiak und die Ehefrau Selma
v. Neſſen in Teuchern wurden von der Beſchüldigung Kar
toffeln bezw. Gerſtenähren entwendet zu haben, freigeſprochen.

11. Ferner wurde die Witwe Emma Fiſcher geb. Döring
in Teuchern von einer Uebertretung der Wohnungsmangel
Verordnung freigeſprochen.

Allerlef aus aller Welt.
F ZFetter Diebſtahl. In einem Hotel in Bad Nau

heim wurde einem Ausländer eine goldene Vorſteck
nadel mit einer erbſengroßen Perle im Werte von
920 000 M. geſtohlen. Auf die Wiedererlangüng der

wertvollen Nadel hat der Beſtotlene eine Belohnung
von 50 000 Mark ausgeſetzt.

Der deutſche Ausverkauf. Gelegentlich der
Herbſtkirmes war die holländiſchrheinländiſche Grenze
geöffnet und der Menſchenſtrom aus Holland war
außerordentlich ſtark. Bei der Grenzüberſchreitung
müßte jeder Holländer einen halben Gulden zahlen
Dabei ſind 30 000 Mark eingekommen, die zur Hälfte
an den Staat fallen und zur Hälfte der Kreisfür
ſorgeſtelle überwieſen wurden. Der Wert der Waren,
die die Holländer bei ihrer Rückkehr nach Holland
er haben, wird auf anderthalb Millionen Mark
geſchätzt.

Deutſche Feuerwehrleitern in Paris. Vor kur
zem erlebte Paris eine große Feuersbrunſt. Das Wa
renhaus Printemps ſtand in Flammen und konnte nur

mit Mühe vor der völligen Vernichtung bewahrt blei
ben. Bei dem Brande wurden die mit Recht vielbe
wunderten mechaniſchen Leitern der Pariſer Feuer

S S Arhbeitsnachweis
b 3 TeuchernGeschafts- Amtliche Meldeſtelle für all

Bücher offene Stellen
sind am Lager oder

Geſchäftszeit werktäglich von
81

liefert zu billigsten
r.

e

Geſucht werdene 11 Knechte, k1 Mägde, 2 Klein
Otto Lieferenz, eree n Häuer,

Förderleute raumarbeiterDa uns nicht unter 25 Jahren, 1 jünge
rer Schneider, 3 Lehrlinge zum
Glasbiegen, 1 Aufwartung, 1
Stenotypiſtin, größere Zahl von

Arbeiterinnen im Alter von
16 17 Jahren, 2 Tiſchler
nach ausw. Bahnunterhaltungs
arbeiter, 1 kräſtiger Mann zum
Aſchefahren, 1 Stellmacher.

Stellen ſuchen
5 Arbeiterfamilien, l Nachtwächt.

Ich bin Dienstag von
8 und Donnerstag u.
Freitag von 8-12 in
Teuchern im Ratskeller
zu sprechen

Mewes,
Rechtsanwalt u. VNotar.

Weissenfels a. S.
Saalstr. 12. Mann für leichte Arbeit,

2 Frauen als Aufwartung,Gegenüber der Post. 1 Schuhmacher, 1
9 7niker, 1 Schmied.

Elektrotech

Buntglaspapier
zu haben bei

O. Lieferenz.
e rnzu verkaufen

Gröben Nr. 48.

weyr in Tätigkeit gebracht. Ste waren eine vorzügliche
Hilfe und die Boulevardpreſſe war nahe daran, ihre
Sproſſen mit je einem Kreuz der Ehrenlegion zu be
hängen. Da geſchah das ungeheuerliche, das ſelbſt jene
Leute, die eine Dreyfusaffäre und einen Cailleaux

prozeß geruhigen Herzens überwunden hatten, nicht
mehr ſchlafen ließ. Die nationaliſtiſche „Liberte ſtellte
tief zerknirſcht feſt, daß die berühmten Leitern deutſche

Erzeugniſſe ſeien, daß nach dem Zeugnis eines hohen
Jngenieuroffiziers der Pariſer Feuerwehr keine fran
zöſiſche Firma bereit und imſtande war, den Bau der
artiger Leitern zu übernehmen. Daß der fluchwür
dige Boche gerade dadurch feurige Kohlen auf das
Haupt ſeines Peinigers ſtapelt, daß er ſeine Brände
löſchen hilft, zeugt für die nicht mehr zu überbietende
Höhe ſeiner Jnfamie. Noch ſchwerer ertragbar muß
erſcheinen, daß die Leitern nicht nach irgendwelchen
Beſtimmungen des Friedensverkrages von Verſailles
gratis geraubt, ſondern auf dem Umwege eines ehr-
lichen Kaufvertrages erſtanden wurden Am empö

rendſten aber bleibt das Verhalten der Pariſer Feuer-
wehr, die ſolche Leitern benutzte, und des „heiligen“
franzöſiſchen Feuers, das ſich mit Hilfe dieſer deutſchem
Jnſtrumente bändigen ließ. Sah man denn nicht, daß
die Leitern nur zu dem einzigen Zweck vor dem brene
nenden Warenhaus auffuhren, um ſich an dem An
blick einer franzöſiſchen Ruine zu weiden? Fürwahe
die Feuerwehrleitern vor dem Warenhaus Printem
beleuchten von neuem die germaniſche Niedertracht.

r Sport und Steunern. IJn einer Sitzung des
Reichsbeirats für körperliche Erziehung würde mit
geteilt, daß die Spielplatzfrage im Reichskabinett
zur Entſcheidung kommen wird. Dann berichtete ein

Vertreter des Reichsfinanzminiſteriums über die Ein
wirkung der neuen Steuergeſetze auf die Pflege der
Leihesübungen. Es ſei erwähnt, daß die neue Ver
gnügungsſteuerordnung, die am 15. September 1921
erlaſſen kſt, gemeinnützige Turn und Sportveranſtal
tungen, ſoweit ſie nicht mit Totaliſator, Wettbetrieb
oder Tanz verbunden ſind, von der Steuer befreit:
Für Gemeinden, in denen an dieſem Tage noch ältere
Steuerordnungen beſtanden, werden dieſe am 15. De
zember 1921 außer Kraft geſetzt. Vereine für Leibes
übungen haben ferner beim Erwerb von Grundſtücken
für Uebungszwecke die Grunderwerbsſteuer nicht zu
entrichten. Auf Grund des 8 10 des Körperſchafts
ſteuer Geſetzes wird eine Befreiung der Turn und
Sportvereine von dieſer Abgabe geplant. Der Umſatz
(Luxus) Steuer ſind die Vereine für Leibesübungen
dagegen grundſätzlich unterworfen. Der Reichsbeirat
erſuchte das Reichsminiſterium des Jnnern, dafür ein
zutreten, daß aus den Einnahmen des künftigen Renn
wettgeſetzes, deſſen Entwurf zur Zeit dem Reichsrat
vorliegt, Mittel für die körperliche Erziehung verfüg
bar gemächt werden. Jm weiteren befaßte ſich der

Reichsbeirat mit der Frage der Einführung von Turn
prüfungen an höheren Schulen, mit der Zulaſſung von
Schülern zu Vereinsübungen, mit der Kohlenbeliefe
rung von Hallenbädern, mit Abänderungsvorſchlägen
zu den Beſtimmungen über die Erteilung des Unter
richtsErlaubnisſcheins an Turn und Sportwarte und
mit Vorſchlägen über die wendung von Unterſtüt
zungen für die Förderung der Leibesübungen.

Kleider machen Leute Man ſoll gegen Sprichwörter
nicht debattieren. Eine alte Weisheit wohnt ihnen oft inne.
Kleider ſpielen gewiß eine große Rolle. Sie geben ſozuſagen
den Rahmen für einen Menſchen. Sie beeinfluſſen das Auf
treten, ſchaffen manchmal auch Sicherheit und erwecken Ver
trauen. Aber trotz alledem der Spiegel des Menſchen
iſt und bleibt ſein Geſicht. Das entſcheidet über Eindrücke,
über Sympathien und Antipathien. Dem Geſicht nützen die
Kleider nichts. Ein Geſicht muß für ſich ſelbſt wirken. Ein
offenes Geſicht nimmt für ſich ein, gewinnt, ſpricht für ſich.
Nun ſagt man aber, daß der Menſch für ſein Geſicht doch
nichts kann. Die Mutter Natur hats ihm mitgegeben. Ganz
gewiß Aber wohl kaun der Menſch dafür ſorgen, daß ſein
Geſicht reinlich und ſauber iſt, frei von allen Pickelchen und
Hautunreinheiten. Das ſchönſte Geſicht kann durch Vernach
läſſigung der Hautpflege häßlich, wenn nicht gar abſtoßend
wirken. Man ſollte alſo immer überlegen, daß nicht allein
Kleider Leute machen, ſondern das Geſicht den Menſchen
macht. Für die Reinheit des Geſichtes iſt leicht zu ſorgen
wenn man tägliche Waſchungen mit der bewährten Siecken
pferdTeerſchwefelSeife vornimmt.

Wer verkauft?

Wir ſuchen überall verkäufl.

Grundbeſitz
ganz gleich welcher Art und

O wo, mit und ohne Geſchäft für
Otto ILieferenz Viele zahlungsfäbige Käufer

3

Papierhandlung. Keine Proviſton Angebote von

60GMarten
„Zentral- Markt

Branunſchweig.

der Umgebung
zu haben bei

Ab 24. ds. Mts.

O. Lieferenz.

in allen Varben.

Stempelſarben
schwarz, rot, grün, 9

violett zu haben bei

ſind auf meinem Grund
ſtück Zeitzerſtraße 20

Selbſtſchüſſe und
Fußangeln

aufgeſtellt. Vor unbe
fugtem Betreten wird
dringend gewarnt.

Ernſt Keil.
Pergamentpapier
Fettpapier

in Rollen

bei G. Tieferenz.

gerleiht ein rosiges, jugendfrisches
ntlitz und ein reiner zarter Teint
Alles dies erzeugt die echte

erd Jeife
die beste Lilienmilchseife.
Ferner macht „Dada Cream“

rote und spröde Haut weiss und
sammetweich. Zu haben in den Apo-
theken, Drogerien und Parfümerien.
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Achtung! 2 Page Zehtung!
Mütturoche, c. 26. u. Donnerstag

c. 27. Okt.

Uichtspiele Meiſe and.

Das grosse Sensations- Programm

De Cjsenbahnrädber
Wild westdrama in 5 Akten.

Theodor Loos!
Das Signal der Rache

Drama in 4 Akten.
Donnerstag 3 Uhr Kindervorstellun g.

6.30 und 8.45.

a dem am 30. Ortober 1921 im Sache zum

Norddeutſchen Hof“ ſtattfindendene
ladet ganz ergebenſt ein

Männer Geſangverein „Einigkeit“.
Von 4 Uhr nachmittags an Ball. Geſangliche Darbie-

tungen wechſe!n mit r Vorträgen in den Zwiſchen
pauſen gh

S e e h hG Conllore i.

G a GS Br. Billhardt. S
Zum Jahrmaret ab 4 Uhr

ünstler- Konzert
Spezialität:

G Nokke -Torte, Ananas Tone.
Grosse Auswahl in Gebäck, Eis,

Tornten uswu-

e hHotel zum Löwen.
Mitiwoch, den Oktober zum Viehmarktgroß. Schlachtefeſt

von 9 er an ff. Wellfleisch, Bratwwunst,
abends far Wunnst.

Es d e ein BeGrüner Baum

FTenuchern.

Donnerstag, den 27. Okt.
großer Jahrmarktsball

DTxeffpunkt der fidelen Jahrmarktsbeſucher.

Anfang 5 Uhr nachmittags.

Freitag, den 28. Okt.
Das große Kinoprogramm

Geheizter Saal. Gute Muſik.Spielzeit 6.15 und 845 Uhr.

Sonnabench, 29. Ort
gesese ee KochwurſlCarola S Sänger S Für die anlässlich 9 t Kurt Hänm.

mit ihren neueſten Schlagern W 6 nen men
Nach der Vorſtellung Familienkränzchen. W dargebrachten Gratu-ch Tee r e erhoben. S an her henen n

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang s h. aller Art werden fachgemäß
S Hrnst Höring J evpariert beiSonntag Jen 30. Okt. dann rau War Krauſe, Uhrmacher
S Biida geb. Wetzel. 9 Zeittzerſtr 36.et el te u l S e Eingang Schokoladenhatrs)

Anfang 5 isler S ääS e S e S Für die erwiesenen Aufmerksamkeitene S anlässlich unserer Vermählung, danken Shaabsagehol S 2Max Schneider u. Frauſowie Beschiäge, Charniere, Schlössen ünh Hrieda geb. Merkel S
Werkzeuge zu Laubſägearbeiten hält beſtens empfohlen Teuehern, im Oktober 1921.

kann abgefahren werden.
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ſowie ſämtliche Tandesprodukte empfiehlt billigſt

e S

e

S abends 6 Uhr treffe

in

4 Fernſprecher 371.
Suche ſür ſoſo t oder T. Nov.

Dienſlmädchen

990000900 XConditorei, Cafe Restaurant A. Jachse, Marht 99.
Empfehle Dienstag u. Mittwoch e
friſche Seefiſche

S Gdwin Harniſch. Sff. fettes 4 Empfehle zum
Zlegentfleisch

5 apſiehl billigſt 52
e Paul Hergert. 7

v 92Fuhren Düngere Fuhr g Be Donnerstag
Anterm Berge 292 2 Tr. ab 4 Uhr nachmittags

e Aen ErgebenstW

Morrs m. Fleiselibrüße
Aratwurst in lätterteick u.

Ferner Speisen un Getränke wie bisher

80099000000044000000000000000000000000

Vieh un Jahrmarkt

99

grosses Künstlerkonzert
H. Sachse,

100000

Werliner Gaſtſpieltheater
Teuchern, Norddeutſcher Hof

DYonnerstag, den 27. Oktober abends 8 Uhr

Das prächtige Volksstück.
inhattwolle
SzenenHumor! Tragik!Jnnige Muſik. Schöne Melodien.

Buschliese!
Die Mühle im Edelgrund
Volksſtück mit Geſang in 4 Akten.

Unter Mitwirkung der Stadtfapelle.
Vorverkauf Nordd. Hof.

oder

Schniktnudeln,
Fadennudeln,

Figurennudeln,
Maccaronie,

Kiergraupen,

Gust. Prötzsech.

Moderne elektr.

Kronen-, Zug-,
Tische, Kipp-,Ha ci- und Ta- J.
schenlampen,.

ehrten
Heiz Koch uTrocicenapparate,

Birnen äller Art.
Sowie sämtliche Ersateteile für die

Liga zum Schutz

ſtatt.

Arſachen u. Weſen des Zuſammen

Um rege Beteiligung bittet

e der deutſchen
Kultur.

Donnerstag, den 27. Oktober findet im
Saale des „Hotel zum Löwen“ ein

öffehtlicher Vortrag
Thema

bruches.

Redner Dr. Langer-Halle.
die Grtsaruppe Teuchern

Rahattſparverein Teuchern u. Umg.
den der am Mittwoch, den 26. d. Mts. ſtattſin

Generalverſammlung
m Reſtaurant zur Poſt“ laden wir hierdurch nochmals ein

Der Vorſtand.

Gutsverkauf
in Trebnitz bei Luckenau-Zeitz.
Erbteilungshalber ſoll das auf den Namen des verſtor

benen Gutsbeſitzer Alfred Krug in Trebnitz eingetragene
Bauerngut in Treönitz beſtehend aus

2 Gutsgehöften nebſt 110

Morgen Feld Wieſen u.
Gartengrundſtücken

im Auſtrage der Erben durch mich geteilt oder im ganzen
verkauft werden. Zur Entgegennahme von Geboten habe ich
Termin im Etzold'ſchen Gaſthof daſelbſt auf
Freitag, den 28. Okt. 1921 vorm. 10 Uhr

de wozu ich Kaufliebhaber hiermit ganz ergebenſt
einlade

Arthur Fiſcher, Verſteigerer, Zeitz
Waſſervo ſtadt Tel. 494.Elektrotechnik

empfiehlt

Alvin Hamann,
Pegauerstr. 3.

Akkumulatoren. Badestation.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDienskag, den 25. d. Als.
ich mit einem ſehr großen Transport

Läufer Schweinen eHotel arm iſer ein.

Grnuſtat Schnellhardt, Weißzenfels.
Katharinenſtr. 24.

Empfehle zum Vieh
d Jahrmarrkt

Rindfleiſch
f. Sulze,

ordentliches

die La d wirtſchaft
A Schraf

Lusk. Fröltesen.
t nng, en n

e

e
Dito Liefereng Teuchern

Verein für Obſt
und Gartenbau.

Miktwoch, den 26. Okt.
Verſammlung

Ausſt ung und Verſchiedenes.
Völzähli ges Erſcheinen erbeten

Der Vorſtand.

Todesanzeige-
2 Sonntag früh 5
Uhr verschied plötzliche
und unerwartet nach
kurzem schweren Leiden
unser KleinerSchederte VUeie re zu beruhen

Feb/e: Uedon 8 am. Caſſel Werner
Einige Möorg. S Marncen e von

Dies zeigt tiefbetübt anLand
in irgendwelcher Lage, zu kau-
fen geſucht. Angebote mit An
gabe von Zahl und Preis an e
die Geſchäftsſtelle dieſer Zei

tung erbeten.

Familie
Emil Frankowiak.

Gröben, den 23. Okt.

en
Für die vielen Beweise herzlicher Teil

nahme beim Hinscheiden unseres Kleinen

EGON
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen d
Kurt Pfeiffer u. Frau

Elisabeth geb. Löblich
nebst Grosseltern.
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